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Deutschland.

Wiesbaden , 11. Juli . Hier sprachen am Sonntag,
ungestört von den Besatzungsbehörden, auf Veranlassung der
USP. bei dem Meeting der internationalen Arbeitsgemein¬
schaft sozialistischer Parteien die Arbeiterführer Wallhead-
England, Grimm-Schweiz und Frau Abg. Wurm-Deutsch¬
land. Besonders stark war der Beifall, als die letztere
die Zerreißung des Versailler Vertrags verlangte und die
Politik der Sanktionen heftig bekämpfte. Die Wiedergut¬
machung in Frankreich soll, wie sie ausführte, durch Zu¬
sammenschluß der Arbeiter erfolgen, nicht aber im Dienste
des Kapitalismus. Die Versammlung wurde mit einem
Hoch auf die internationale Solidarität geschlossen.

Frankfurt a. M -, 11. Juli . Einem Frankfurter
Miltagsblatt wird aus Caub berichtet, daß der Kapitän des
Dampfers „Hindenburg" der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft
kürzlich in Mainz von den Franzosen verhaftet wurde, weil
er es nicht verhindert hatte, daß Passagiere seines Schiffes
am Tage der deutschen Sonnenwendfeier in Caub unter
anderem das Lied sangen „Sie sollen ihn nicht haben, den
freien deutschen Rhein". Einen für uns Deutsche ziemlich
lächerlichen Beigeschmack erhält die Angelegenheit noch da¬
durch, daß sich an Bord des Schiffes ein französischer Oberst
befand, der während des Singens gerade beim Essen saß
und vor Wut seinen Teller samt Essen und Besteck in den
Rhein schleuderte.

Düsseldorf, 12. Juli . Mit 4 Wochen Gefängnis und
Ausweisung hat die Besatzungsbehörde den Direktor Gottes¬
leben vom Verlag des Düsseldorfer Zentrumsblatts bestraft.
Er wurde für Bilder veramwortlich gemacht, die in den
Schaufenstern des Verlags ausgehängt waren. Die Bilder
brachten Darstellungen französischer Truppen in Oberschlesien
und wurden von der Besatzungsbehördeals Fälschungen
bezeichnet.

Kattowitz, 11. Juli . Samstag nachmittag plünderten
eine große Bande bewaffneter Insurgenten das Lager der
Notstandsversorgung in Bogutschütz, ohne irgend wie be¬
hindert zu werden, innerhalb von zwei Stunden aus. Auf
dem Bahnhof Myslowitz bemächtigten sich Insurgenten eines
Waggons und beschlagnahmten 5000 Liter Spiritus . —
Koisaniy steht in seinem Hauptquartier jetzt unter dem be¬
sonderen Schutz einer aus Franzosen und Engländern zu¬
sammengestellten Wache.

Württewbergischer Landtag.
Stuttgart , 11. Juli . Nach achtwöchentlicherPause ist

der Landtag am Montag nachmittag, just in dem Augenblick,
als die Hundstagkhitze sich im Stuttgarter Talkessel so recht
fühlbar machte, zusammengetreten. Präsident Walter be¬
grüßte die Kollegen und gedachte mit ehrenden Worten des
kürzlich verstorbenen Direktors des Landtags Neef. Unter
den Einläufen fanden sich vier Anträge auf Strafverfolgung
von Abgeordneten. Abg. Müller (Komm.) soll wegen Ver¬
gehen gegen das Pressegesetz und Beleidigung der Polizei¬
organe, Abg. Stetter (Komm.) wegen Beamtennötiguna und
der Abg. Rapp (BB .) wegen weiterer 6 Fälle des Betrugs
und der Amtsunterschlagungverfolgt werden. Die Ange¬
legenheit wurde dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen.
Hierauf wurde ein Dutzend kleiner Anfragen vom Minister¬
tisch aus beantwortet. Besonders aktuelles Interesse bean¬
sprucht keine der Fragen und Antworten, es sei denn die
Butteranfrage, die eine Beantwortung fand, aus der zu ent¬
nehmen ist, daß die Besserung der Butterversorgung mit
einer Erhöhung der Milchpreise wird gezahlt werden müsst n.
In rascher Folge wurden dann zwei kleine Gesetzentwürfe
verabschiedet, die Aenderung der Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte, die eine Erhöhung der Schreibgebühren bringt,
gegen die Stimmen der Kommunisten, und eine erste Nach¬
tragsforderungfür die Staatshaushaltpläne von 1920 und
1921 mit Forderungen von rund 100000 Mk., die durch
Beamtenstellungen infolge des Uebergangs der Strafregister
von den Schullheißenämtern auf die Staatsanwaltschaften
erforderlich wurden, dieses Gesetz gegen die Stimmen der
Rechten und der Kommunisten. — Schluß der Sitzung 6 Uhr.
Nächste Sitzung: Dienstag 4 Uhr: Große Anfrage betr.
Beschlagnahme des Kommunist, Sportelgesetz, 2. und
3. Nachtrag zum Etat für 1921.

Erpressungen auch gegen die deutsche
Beamtenschaft.

München, 12. Juli . Die Entente scheint Deutschland
neue Repressalien ansinnen zu wollen. In einer Versamm¬
lung der Beamten teilte der Syndikus des Bayerischen Bs-
amtenbundes mit, er habe gehört, daß die Entente verlangen
wolle, daß das deutsche Beamtenheer um 50 Prozent ver¬
ringert werde. Falls diese Absicht beim Feindbund bestehen
sollte, so würde sie nur in jener Linie liegen, die uns die
Feinde dadurch ziehen wollen, daß sie die Finanzkontrolle
m die Hand zu nehmen wünschen.

Laut „Times" behauptet die militärische Ueberwachungs-
kommission der Entente, in Bayern sei nur die Hälfte der
vorhandenen Waffen der Einwohnerwehren abgegeben worden.
Verschlechterung der Arbeitstage im Ruhrgebiet.

Bochum, 12. Juli. In dem Bericht über die Lage
des Arbeitsmarkts wird erwähnt, daß bis Ende Mai bei der
Düsseldorfer Regierung bereits 72 Stillegungen und Be¬
triebseinschränkungen gemeldet waren. In der Zeit vom
1. bis 24. Juni erfolgen die Stillegungen oder Einschrän¬
kungen weiterer 27 Betriebe, ohne daß es möglich ist, die
Entlassung von A>beilern vor dem Ablauf der Sperrfrist
zu verhindern. Noch schärfer kommt die trostlose Lage
zum Ausdruck in der weitverbreiteten Streckung der Arbeit.
Von 550000 Arbeitern im Düsseldorfer Bezirk werden etwa
200000 mit verkürzter Arbeitszeit beschäftigt, ohne daß die
Arbeitsmarktlage dabei ihren Tiefstand erreicht hat. In
dem Bericht der Industrien , besonders über die Wirkung
der Rhemzollinie werden Auftragsrückgängevon 66 Proz.
verzeichnet. Es mehren sich die Fälle, in denen Industrie-
Unternehmungen von dem besetzten ins unbesetzte Gebiet
verlegt werden.
12 Milliarden Goldmark Schuldverschreibungen.

Berlin, 11. Juli. Zur Erfüllung des Artikels 20 des
Zahlungsplanes des Reparationsausschusses hat die Kriegs¬
lastenkommission dem Reparationsausschuß vom 1. Juli 21
eine Schuldverschreibung über 12 Milliarden Goldmark über¬
geben, die vom 1. Mai 1921 mit 5 Prozent verzinst und
vom 1. Mai 1921 ab jährlich mit 1 Prozent unter Zu¬
wachs der durch die Tilgung ersparten Zinsen durch Rück¬
zahlung zum Nennwert getilgt wird. Als Sicherheit für
diese Zahlungen bestimmt die deutsche Regierung an er¬
ster Stelle die Erträgnisse aller deutschen See- und Land¬
zölle, insbesondere alle Ein- und Ausfuhrabgaben, die Er¬
trägnisse einer Abgabe von 25 Prozent auf den Nennwert
aller deutschen Ausfuhr, soweit sie nicht bereits einer ander¬
weitig auserlegten gleichen und höheren Abgabe unterworfen
ist und schließlich Erträgnisse derjenigen direkten oder indi¬
rekten Steuern, die von der deutschen Regierung vorgeschlagen
und von dem Garantiekomitee in Ergänzung oder als Er¬
satz für die vorgenannten Bons angenommen werden. Die
Schuldverschreibung ist jetzt und in Zukunft befreit von allen
neuen Steuern und Lasten aller Art.

Ausschließung deutscher Arbeiter.
Bromberg, 11. Juli. Von der Straßenreinigungsan¬

stalt ist den noch im Dienst befindlichen deutschen Arbeitern
gekündigt worden. Die deutschen Zeitungen bemerken dazu:
Der eingeschlagene Weg der gewaltsamen Unterdrückung des
Deutschtums wird weiter verfolgt. Ja wir leben eben in
dem toleranten Polen, nicht mehr unter der verruchten
preußischen Tyrannei. Daß sich trotzdem unter den nach
Deutschland Abwandernden Tausende von Polen befanden
und befinden, ist ein Rätsel der Natur, dessen Auflösung
uns ziemlich schwierig erscheint, wenn man nicht gerade
Mangel an gesundem Menschenverstand annehmen will.

Ausland.
Mailand, 12. Juli. Der neue Kriegsminister bereitet

für die Organisation eines Volksheeres einen Gesetzentwurf
vor, wobei der obligatorische Militärdienst in Italien auf
acht Monate herabgesetzt, aber dafür ein militärischer Vor¬
unterricht für die Jugend eingeführt wird.

Paris , 12. Juli . Von der russischen Regierung wur¬
den zur Einleitung von Handelvertragsverhandlungenbei
der französischen Industrie größere Bestellungen aufgegeben.

London, 12. Juli. Laut „Daily News" hat Lloyd
George in Paris Vorstellungen gegen eine sofortige Aktion
Frankreichs in Sachen der „Kriegsverbrecher"-Prozesse er¬
hoben. — Die russischen Bolschewisten haben angesichts des
drohenden Zusammenbruchs ihrer russischen Herrlichkeit eine
Verstärkung der Auslandspropaganda in die Wege geleitet.
Briand über die Haltung Frankreichs gegenüber

Deutschland.
Paris , 11. Juli . In Beantwortung verschiedener An¬

fragen über die Außenpolitik im allgemeinen erklärte Briand :
Wenn ich zu hoffnungsvolle Worte aussprechen wollte, so
könnte man sie vielleicht als übertrieben verdächtigen. Aber
die Erklärung, daß die Lage Frankreichs keineswegs beun¬
ruhigend ist, hält sich weit von einem übertriebenen Opti¬
mismus entfernt. Frankreich besitzt zur Wahrung seiner
Interessen und seiner Würde die nötige Kraft, wo es auch
sei. Die öffentliche Meinung in Deutschland mag weiterhin
von dem alten Geist der Alldeutschen vergiftet bleiben, sie
mag ablehnen, aus den Ereignissen die rechte Lehre zu ziehen
und den demokratischen Errungenschaften zum Sieg zu ver¬
helfen, sie mag selbst von einem Rachefeldzug sprechen, was
jedoch unmöglich ist, eine Tatsache bleibt nichtsdestoweniger
bestehen: Frankreich steht am Rhein und kann nicht zugeben.

daß Deutschland so umgestaltet wird, daß es eine Drohung
für Frankreich darstellen könnte. — Bei Erörterung der Er¬
eignisse in Oberschlesien erklärte Briand, daß die franzö¬
sischen Truppen mitunter in eine äußerst schwierige Lage
geraten waren, die zu ernst m Blutvergießen hätte führen
können. — Also Frankreich will stets Diktator über Deutsch¬
land bleiben.

General Lerond hat seine Pflicht in bewundernswerter
Weise erfüllt, allerdings unter ungünstigen Bedingungen,
denn Oberschlesien stehe nicht unter deutscher Oberhoheit,
sondern werde von den Oberkommissarender Verbands¬
mächte verwaltet. Briand sprach sodann über die Ermor¬
dung des KommandantenMontalegre. Da die Ereignisse
nicht in einem Gebiet unter deutscher Oberhoheit vorge¬
kommen seien, sei es Aufgabe des französischen Kommissars
gewesen, die Erhebungen anzustellen und den ganzen Fall
zu übernehmen. Briand trägt nunmehr von neuem den
französischen Standpunkt in der oberschlesischen Frage vor.
Die französische Regierung hält sich nur an den Friedens¬
vertrag. Die Tatsachen scheinen zu gunsten Polens (I) zu
sprechen und es müssen schon zwingende Beweisgründe er¬
bracht werden, um zu anderen Ergebnissen zu kommen. Es
müssen Vorsichtsmaßnahmen ergriffen werden. Nun gut,
wir werden sie ergreifen. Briand geht dann zur Frage der
Aburteilung der Kriegsbeschuldigten über. Deutschland tat
so, als ob es diese Aburteilung vornehme. Aber die fran¬
zösische Regierung mußte zu ihrem Bedauern feststellen, daß
die Anwesenheit der französischen Abordnung in Leipzig voll¬
kommen zwecklos war, da es sich doch nur um ein Theater¬
stück handelte (I). Briand faßt die gegenwärtige äußere
Politik nochmals kurz zusammen und sagt, er habe ein
militärisches Vorgehen jederzeit zu vermeiden gesucht. Wenn
es aber unglücklicherweise den Alldeutschen gelingen sollte,
das Ministerium Wirth zu vertreiben und Deutschland wieder
in eine Politik zu stürzen, die für Frankreich gefährlich
werden könnte, dann möge ein jeder wissen: Frankreich besitzt
alles, was es braucht, um die Lage wiederherzustellen. Wir
sind in vollem Besitz unserer Macht. Wir haben die
Zwangsmaßnahmen ergreifen müssen 1. angesichts der deut¬
schen Weigerung, die Reparationspflichtzu erfüllen, 2. wegen
nicht erfolgter Bestrafung der Kriegsbeschuldigten, 3. wegen
der mangelhaften Entwaffnung Deutschlands. Briand fährt
dann fort : Wenn die Frage der Kriegsbeschuldigten vor die
Verbandsregierungen kommen wird, so werden sie Deutsch¬
land fragen: Habt ihr sie verurteilt? Wenn Wirth auch
alles Mögliche getan hat, um sein Versprechen zu erfüllen,
so genügt das noch nicht, es Frankreich zu erlauben, auf
die Sanktionen zu verzichten. Das ist unmöglich. Die eine
Tatsache bleibt doch bestehen, daß Deutschland geschlagen
und besiegt ist. Auf der französischen Seite wird es auf
den festen Willen stoßen, von der Durchführung feiner
Verpflichtungen Kenntnis zu nehmen. (Beifall auf allen
Bänken.)

Bor der Entscheidung über Oberschlesie«.
London, 12. Juli. Im Unterhaus erklärte gestern

Lloyd George, das Schicksal Oberschlesiens werde auf der
nächsten Sitzung des Obersten Rates entschieden werden.

Der Beginn des „Gottesfriedens " in Irland.
London, 12. Juli. Als Datum der Konferenz zwischen

den Sinn Feinern und der Regierung ist der 14. Juli ge¬
wählt worden. Lloyd George erhielt gestern ein Telegramm
von Devalera, in dem dieser seine Ankunft in London mit¬
teilt. Gestern fand eine Sitzung aller in Freiheit befind¬
lichen Sinn Feiner-Abgeordneten statt. Die britische Re¬
gierung beriet gestern in einer Sitzung die neugeschaffene
Lage. Gestern mittag 12 Uhr trat der „Gottesfriede" in
Kraft. In Dublin riefen die Klänge der Dampfsirenen,
die den Beginn des Gottesfriedens verkündeten, große Be¬
geisterung hervor.
Frankreichs Stellung zur Weltkonferenz Hardings.

Paris, 12. Juli. Die Einladung des Präsidenten
Harding zu einem Meinungsaustauschüber die Abrüstung
wird in der französischen Presse freundlich kommentiert. Man
begrüßt die Einschränkung der Rüstungen zur See, dagegen
werden schwere Bedenken für Frankreich bezüglich der Ab¬
rüstung zu Land erhoben. Das „Journal des Debats" er¬
klärt, Frankreich müsse eine starke Armee haben, um die
Durchführung des Friedensvertrags überwachen zu können.

Zur geplante « Abrüstungskonferenz.
Zu der Meldung über die von dem Präsidenten Harding

eingelertete Abrüstungssrage wird noch weiter gedrahtet:
Präsident Harding ist weit über alle Erwartungen hinaus
gegangen. Er scheint ein Abkommen zustande bringen zu
wollen, das alle Großmächte der Welt umfaßt, um auf dem
Gebiete der Abrüstungsfrage eine Katastrophe zu verhindern.
Befremdend ist, daß nicht von Deutschland gesprochen wird.
Es ist aber zu bedenken, daß Deutschland die einzige Groß-



macht ist, die schon abgerüstet hat ; daraus kann gefolgert
werden , daß für die Beratung der anderen Fragen , die
außerhalb des Gebietes der Abrüstungsfrage liegen , auch
zweifellos Deutschland hinzugezogen wird . Das Washing
toner Kommunique ist von größter historischer Bedeutung
Es ist eine amerikanische Intervention großen Stils in der
Liquidation des Krieges und Organisation des neuen Friedens

Aus Stadt » Bezirk und Umgevung.
Neuenbürg , 12 . Juli . Viel zu wenig Pferde sieht man

jetzt bei der großen Hitze vor den massenhaft auftretenden
Fliegen und Bremsen geschützt. Diese Insekten können ein
Pferd rasend Zachen. Kein Wunder , wenn man so oft hört
und liest , daß Pferde durchgehen und daß dadurch , ganz ab¬
gesehen von materiellem Schaden , für Menschen und Tiere
Unglücksfälle entstehen . Man versehe die Tiere mit leichten
Decken, Fliegennetzen , Brustschonern und Ohrenklappen , von
denen die die Augen belästigenden Zotteln entfernt werden
müssen.

Württemberg.
Freudeustadt , 12 . Juli . (Dr . Hermes im Schwarz¬

wald .) Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft , Dr . Hermes , ist mit Staatssekretär Dr . Huber und
den Ministerialräten Dr . Karl , Dr . Beyerlein und Egbring
im Anschluß an seinen Vortrag in Tübingen nach Freuden¬
stadt gefahren . Von hier aus hat er verschiedene Orte des
württembergischen und badischen Schwarzwaldes besucht und
dabei Forsten und Sägewerke besichügt . An der Fahrt nahm
Oberforstrat Müller von der Württ . Forstdirektion teil.

Stuttgart , 12 . Juli . (Wollversteigerung .) Die größte
deutsche Wollversteigerung am 7. Juli mit ihren einheitlichen
Produkten war mit 12  500 Ztr . Wolle beschickt. Sie verlief
in lebhafter Stimmung . Hauptkäufer waren Kammgarn¬
spinnereien unv die Tuchindustrie , ansehnliche Mengen über¬
nahmen einige Firmen des Großhandels . Die ausgestellten
1250 Lose wurden in I V» Tagen flott verkauft . Für die
feinen Lose war starke Nachfrage . Die Wiedereinführung
der Rückenwäsche (zwei Drittel des Gefälles ) war sichtlich
zum Vorteil der Schafhalter . Durchschnittspreise für
Schweißwolle 1350 -̂ , für Rückenwäsche 2900der  Ztr .,
Rekordpreis 1820 ^ für Schweißwolle , Gutsverwaltung
Hohenheim und 3240 ^ Graf Rechberg für Rückenwäsche.
Die letzte Versteigerung findet am 21 . Juli in Bamberg
statt . Ausgestellt sind 9500 Ztr ., davon 6000 Ztr . Rücken¬
wäsche . Besichtigung am 18 . Juli.

Eßlingen . 12 . Juli . (Lebensrettungen .) Dem Mitglied
Geisel vom Schwimmerbund Eßlingen gelang es unter
Lebensgefahr , gestern nachmittag einen beim Baden im Neckar
unterhalb des Badeplatzes des Schwimmerbundes mit dem
Tode ringenden Angehörigen der hiesigen staatlichen Ordnungs¬
polizei den Fluten zu entreißen . — Beim Obereßlinger
Badeplatz war ein 17jähriger Lehrling von hier an eine
tiefe Stelle geraten und untergesunken . Die Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg gekrönt.

Heilbronn , 12 . Juli . (Zur Stadtschultheißenwahl . -
Zwei Ertrunkene .) Die Deutsche demokratische Partei hat
in einer zahlreich besuchten Mitgliederversammlung nach ein¬
gehender aller in Betracht kommenden Gesichtspunkte sich mit
allen gegen 2 Stimmen für Unterstützung der Kandidatur
des Ratsassessors Dr . Schmid ausgesprochen und die Leitung
beauftragt , mit anderen Parteien wegen einer Einigung auf
dieser Kandidatur zu verhandeln . — Auf dem städt . Bade¬
platz ist in Böckingen der 37 jährige Lokomotivführer Gottl.
Gaier ertrunken . Der des Schwimmens kundige , kräftige
Mann schwamm in den freien Neckar hinaus , erlitt anschei¬
nend einen Herzschlag und versank . Seine Ehefrau , die ihn
mit ihrem Kinde zum Baden begleitete , mußte den Unter¬
gang ihres Mannes mit ansehen . Sie wurde ohnmächtig und
mußte nach Hause getragen werden . Die Leiche ist noch
nicht geländet — In Neckargartach ertrank bei der chemischen
Fabrik der dort wohnhafte 2ljährige Ernst Friedle.

Tuttlingen , 12 . Juli . (Das große Sängerfest ) . Der
württ . Schwarzwaldgau > Sängerbund hielt am Sonntag hier
sein 14 . Liederfest ab , das einen glänzenden Verlauf nahm.
Mehr als 50 Vereine beteiligten sich an den Wettgesängen,
zum Teil auch außerhalb des Wettstreits . Nach einem Riesen-
festzug begrüßte Oberbürgermerster Scherer die Sänger und
brachte ein Hoch auf das deutsche Lied aus . An den Massen¬
chören beteiligten sich 1800 Sänger , sie wurden von den
Gaudirigenten Strecker -Ebingen und Kohler -Rottweil geleitet.
Bei der Preisverteilung , die Fabrikdirektor Hohner Troffingen
als Gauvorstand vornahm , wurden 10 Vereine im einfachen
Volksgesang , 9 im erschwerten Volksgesang und 4 im Kunst¬
gesang ausgezeichnet.

Vom Hochstriiß , 12 . Juli . Noch vor 10 Tagen die
schönsten wogenden Aehrenfelver und heute ein dürres , breites
Stoppelfeld , das uns den Weg zeigt , den das verheerende
Unwetter genommen hat . Von den Höhen bei Ringingen
aus ist dieses dürre , gelbe Feld der Vernichtung zu sehen
über Eggingcn , Einsingen , Schaffelkingen , Grimmelfingen,
Gögglingen , Unterweile 'r, Wiblingen Unterkirchberg , ins
Bayrische hinein , soweit das Auge reicht . In Eggingen
müssen ganze Obstanlagen umgelegt werden , da der Hagel¬
schlag den Bäumen nicht nur Neste und Blätter , sondern
auch die Rinde genommen hat . Der dortige Baumschul¬
besitzer hat allein einen Schaden von weit über 100000
In den meisten der genannten Ortschaften wird nicht so viel
geerntet , daß eine Henne davon leben könnte . Trostlos
sehen die Wälder aus . Man kann den Tannenwald kaum
mehr von den Laubwäldern unterscheiden , alles ist kahl.
Kein Futter für das Vieh ist geblieben , keine Kartoffel,
keine Kohlrübe , kein Klee , nicht einmal ein Blümchen für
die Biene . Es ist ein unbeschreiblicher Jammer . Und da
gibt es noch Leute , die sagen , den Bauern geschieht das
recht , sie haben es verdient durch ihren Wucher . Doch sind nicht
alle Bauern Wucherer und man muß sagen , daß auch zu
einer Zeit , wo die Bauern noch nichts für ihre Produkte
erhalten und von Wucher nicht die Rede sein konnte , es
Unwetter gegeben hat.

Ravensburg , 12 . Juli . (Erwischt). In einer Fabrik

kamen schon seit längerer Zeit nach und nach größere Ballen
Tuch abhanden . Der Verdacht richtete sich allmählich auf
eine Reihe angestellter Personen , sogar auf den Buchhalter.
Glücklicherweise fanden die Verdächtigungen dieser Tage ein
rasches Ende dadurch , daß der eigentliche Täter , ein im Be
trieb beschäftigter Arbeiter , auf frischer Tat ertappt und fest
genommen wurde . Er hatte bereits Stoffe im Wert
28 — 30060 Mark entwendet.

von

Baden.
Karlsruhe , 12 . Juli . Das badische Unterrichtsmini

sterium hat , wie wir erfahren , den früheren Leutnant d . L
Hauptlehrer Knebel in Oberschopfheim , den Deserteur und
Vaterlandsverräter , auf 17 . ds . Mts . aus dem Dienste ent¬
lassen . Die von dem Redakteur Burth des „Villinger
Tageblattes " gegen ihn erhobenen Vorwürfe scheinen sich
demnach bewahrheitet zu haben . Gegen Hauptlehrer Kar!
Knebel war kürzlich in der Oeffentlichkeit der Vorwurf er¬
hoben worden , daß er als Kompagnieführer im Infanterie
Regiment 93 im Jahre 1918 desertiert sei und eine Fran
zösin namens Helene Emaer aus Halluin bei Verwieg in
Flandern , die seine Geliebte war und die er in die deutsche
Offiziersuniform gesteckt hatte , mitgenommen habe . Bei den
Franzosen fand Knebel , nach einer im „Villinger Volksbl ."
erfolgten Darstellung , aber nicht die erhoffte freundlich:
Aufnahme . Die in der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen
schweren Vergehen Knebels erhalten jetzt durch seine Dienst¬
entlassung eine Bestätigung.

Hinterzarten , 11 . Juli . Am Sonntag wurde um die
Mittagszeit auf dem Emil -Thomasweg ein Student namens
Jansen aus Freiburg von zwei 19 —20jährigen Burschen um
Feuer gebeten , und nachdem er das Verlangen abgeschlagen
hatte , von hinten durch zwei Revolverschüsse verletzt . Der
Verwundete wurde von einem Pfadfinder , dem Sohn eines
Obersten aus Freiburg , der gerade auf dem Weg zur Hütte
war , angetroffen und nach Hinterzarten gebracht . Die zwei
Burschen , deren Verfolgung von der Gendarmerie sofort
ausgenommen wurde , konnten noch am gleichen Tage in
Neustadt verhaftet werden.

Eine weitere Meldung über den Raubmordversuch be
sagt : Einer der Burschen , der den Studenten um Feuer und
Angabe der Zeit bat , hielt schon den Revolver bereit , und
als Jansen weiter schritt , fünf Schüsse abgab , von denen
zwei trafen . Dr . Foderer in Hinterzarten leistete den ersten
ärztlichen Beistand , sodann wurde der Verletzte in die Klinik
nach Freiburg gebracht ; Lebensgefahr scheint keine zu be
stehen . Wie das „Echo vom Hochfirst " mitteilt , gelang es
der sofort alarmierten Gendarmerie von Neustadt die beiden
Burschen auf der Landstraße zwischen Titisee und Hölzles-
bruck in der Nähe des „Neuen Bierhäusle " festzunehmen.
Beide sind kaum 16 Jahre alt ! II Sie sind von zu Hause
durchgebrannt und trieben sich bereits seit etlichen Tagen
auf dem Schwarzwald umher . Wie das genannte Blatt
weiter meldet , handelt es sich um den Elektromonteurlehrling
Alfred Besthalter von Calw (Württemberg ) und den Fabrik¬
arbeiter Otto Riepp , ebenfalls von Calw . Die Täter sind
geständig . Nach ihrer Aussage wurde der Raubmordversuch
mit kalter Ueberlegung ausgeführt , das Geld war ihnen aus-
gegangen , und deshalb sollte der nächste beste, der ihnen be¬
gegnete , niedergemacht und beraubt werden . Riepp sollte
das Opfer aufhalten und B . schoß. Die Aufregung in
Hinterzarten und Umgebung ist begreiflicherweise sehr groß.

Vermischtes.
Augsburg , 11 . Juli . Eine Schweizer Reisegesellschaft

erlitt heute vormittag unweit der Station Kissing , auf der
Straße Augsburg -München , einen schweren Autounfall . Das
in rasender Fahrt sich bewegende Auto stieß mit einem Fuhr¬
werk zusammen und wurde mit aller Wucht gegen
einen Chausseebaum geschleudert . 3 der Insassen , Herren
aus Bern , sind tot ; der Autobesitzer ist schwer verletzt.
Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon . Die Toten,
deren Namen noch unbekannt sind, sind im Leichenhaus in
Kissing aufgebahrt worden.

München , 11 . Juli . In einigen Orten am Starnber¬
ger See wurden am Sonntag 9 Mark für ein Liter Milch
verlangt . Auch sonst macht sich neuerdings allenthalben un¬
verkennbar eine Preistreiberei in Lebensmitteln , namentlich
in landwirtschaftlichen Produkten , in Bayern bemerkbar.

Stettin , 12 . Juli . Ein Angestellter des Hauptversor¬
gungsamts wurde verhaftet . Mit Hilfe von Stempeln , die
er sich verschaffte , hat er von 140,000 Mk ., die er an die
Reichsbankstelle Belgard überweisen ließ . 128,000 Mk . ab¬
gehoben . Dann ließ er vom Zentralversorgungsamt Berlin
360,000 Mk . auf einen Scheck nach Belgard und 160,000
Mark nach Danzig überweisen . — Vom Kriegsgericht wurde
ein russischer Kriegsgefangener wegen versuchten Straßenraubs
zu 5 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Schadenfeuer . Auf dem größten Rennplatz Bayerns,
dem Rennplatz Riem , ist der große Oekonomiehof mit den
darin befindlichen Vorräten , landwirtschaftlichen Maschinen,
Fahrzeugen und drei Arbeitspferden niedergebrannt . Die
übrigen Tiere konnten gerettet werden . Man vermutet
Fahrlässigkeit zweier Handwerksburschen , die im Heu über¬
nachte , haben.

Wer kauft ? In einer Frankfurter Vorortszeitung ist
olgende vielsagende Anzeige enthalten : 50000 Mk . Belohnung
>ahle ich demjenigen , der mir meine Betriebsanlagen für
148800 zu welchem Betrage sie die Steuerbehörde ein-
chätzt, abkauft oder den Verkauf vermittelt.

Den eigenen Sohn totgefahren . Aus Homburg v . d.
Höhe wird gemeldet : Ein einem Frankfurter Kaufmann ge¬
hörendes Auto raste am Sonntag nachmittag mit unge¬
heurer Geschwindigkeit durch die Ortsstraßen . An einer
Straßenkreuzung überfuhr das Auto einen achtjährigen Jungen.
Nichtsahnend hob der Insasse den tödlich verletzten Jungen
auf und trug ihn in eine Wirtschaft . Dort stellte sich zu
einem Entsetzen heraus , daß es sein eigenes Kind war.

Falscher Schwur aus Angst vor Todesdrohungeu.
Einen psychologisch sehr interessanten Freispruch fällten die

Berliner Geschworenen . Wegen Meineids war die Stepps,
Erna Lehner angeklagt , die beschuldigt wurde , in einer W,
scheidungssache wissentlich falsch geschworen zu haben , M.
einem Arbeiter Ernst Dreger nicht in näheren Beziehung,
gestanden zu haben . Die Verhandlungen entrollten ein reck»

trübes Sittenbild aus dem Norden Berlins . Der Zeul lier stellt die Gewerbek
Dreger hatte sich mit der Angeklagten öffentlich verlobt.
wohl er verheiratet war . Wie Zeugen bekundeten , soll ^ re zur Verfügung.

Ulm, 11. Julr . (Sta.
Gemeinde 10000 Mk.
Hr Spielplätze überw

Ausgestaltung der Kri

Schaft Ulm -Söflingen

seine eigene Frau auf die Straße geschickt haben , so
die Frau ihn verließ . Auch die Angeklagte wollte er völlig
unter seinen Einfluß bringen , um sie für Zwecke gefügig !,
machen . Wie die Angeklagte behauptete , habe sie aus Anch. . —
vor den Todesdrohungen den Meineid geleistet , und als st, jNacht aus dem Stall
vom Gericht kamen , habe Dreger in Gegenwart seiny !8 Jahre alter Rappe,
Mutter geäußert : „ Jetzt haben wir dich in unseren Hände», andere, einen solchen vl

Ravensburg , ll . Juli
Mle im Oberland häu
wurden erst kürzlich de
terbach, Gde . Wolketsn

jetzt können wir mit dir machen , was wir wollen !" M e auf die Ermittlung d
sich in der Verhandlung herausstellte , hatte die Anaeklng«.d0 Mk. aus.
sich bei Gericht selbst angezeigt , da ihr als strenggläubig,f B
Katholikin ihr Gewissrn keine Ruhe ließ . Der Rechtsan- -> .r: m
walt wies darauf hin , daß die Angeklagte offenbar unk,' . . ..
dem Zwange eines modernen Sklavenhalters gestanden hak!̂ , ^
und nur unter gegenwärtiger Gefahr für ihr Leben jemf ^ Durst Ichen ^ wltg
falsche Aussage gemacht haben . Die Geschworenen schlosse»^ - em?" .Rückens
sich dieser Auffassung an und verneinten die Schuldfraqe »^
so daß die Angeklagte freigesprochen werden mußte . ^ ^ wen T

D » - rs. - O - ° . » d. °r R - pud, „ . Ein n. u-s « h-.. -! L N LA ' n
zerchen ist dieser Tage aus Anlaß der Abstimmung in Ober-ŝ att «» i»en A Bonn!
schlesien an die Beteiligten zur Verteilung gelangt . einem der letzten
Personen , die hervorragend an der Abstimmung und dere»! ^ nach Bonndorf zu
Vorarbeiten beteiligt waren , haben vor einigen Wochen m^ MaelchaEzurs"
„Besitzzeugnis " erkalten , dem lt . „Tag " nunmehr auch de, Die Frau schlua al
Orden gefolgt ist . Es ist dies ein neuer Reichsadler , de,̂ , „f̂ n Kopf daß er
im Volksmunde als „Pleitegeier " bezeichnet wird . Er träg!? — '- — — - —
auf silbernem Schild die Aufschrift „Für Oberschlesien " und
soll, wie das Eiserne Kreuz , an einem gelb -weiß -gelben Bank
getragen werden.

Derr
Die schwarze Schma

jen zwei junge Pension^
Berliner Hausbesitzerfreudev . Der Bezirksrat Berlin-! °uf einem Spaziergang

Mitte beschäftigte sich in lebhafter Erörterung mit der vo»k» in Gegenwart ihrer N
allen Instanzen genehmigten Wohnungsausweisung des Koni-ler wurden verhaftet,
munisten Fichtemann , Parochialstraße 35 , der mit seimij uoch nicht tilgen
siebenköpfigen Familie zwangsweise aus der Wohnung ent-Oende des Vereins eher
fernt werden sollte , weil er keine Miete zahlte , den HaiM Armee zu Berlin erlek
wirt und die übrigen Mieter arg belästigte , das Holz voî behörde zugegangen , l
der Treppe als Brennholz benutzte und anderen Unfug ver-iene Trauerfeier zum G
übte . Dem Stadtrat Wesel wurde vorgeworfen , daß er a>M 60 Mk. „Luftbarkeitss
Furcht die Heraussetzung der Fichtemannschen Familie ver-i EiMtroffene Voran'
hindert habe . Stadtrat Wesel wies darauf hin , daß eMrieg bestimmt vorausg
nicht möglich gewesen sei, ein Unterkommen für Fichteman»
zu finden , selbst das städtische Obdach habe die Aufnahm!
dieser Familie abgelehnt . In ganz Berlin gäbe es keine»
ähnlichen Fall ; er hätte den bedauernswerten , schwergeschä¬
digten Hauswirt leider nicht schützen können ."

Noch ein fideles Gefängnis . Ueber gemütliche Zustänk ^ ds

erwartete zitternd seine
ließ ihm keine !

brach, fragte ihn jemand
r Heiligkeit?" — „Ne
greise Papst . Und al

die Welt ruhig sei un!
Frieden nirgends zu ei

an, legte ihm dann di
fester Stimme : „ Emim

in der Strafanstalt Lichtenburg bei Torgau weiß die Tor-
gauer Ztg . zu berichten . In der Anstalt sind zumeist Ver¬
urteilte aus den letzten März -Unruhen untergebracht . Du
Beamten werden von ihnen förmlich in Schach gehalten . Ma» .. . . , .
liest Zeitungen , raucht , empfängt Besuche oder es werde»̂ ° b«e daß w
Versammlungen abgehalteu , in denen Hochrufe auf Hoelz nach Ausbruch des Kr
gebracht werden . In der Nacht zum 1. Juli war ein großeil Handel U
Ausbruch geplant . Die Ausbrecher wurden von den Beamte»
überrascht und es gab große Tumultszenen . Die Beamte» der Disconto -Ge
wurden mit Stühlen und Krügen beworfen und das Bettzeug
wurde angezüudet . Allerdings scheinen Beamte und Anstaltr-°. j " " s - . sl ' ^
leiter ihrer Aufgabe nicht gewachsen zu sein . Für
Herren Verhafteten wurde zu Pfingsten in den Anstalt --^ ' ^ ^ ete Steia
räumen ein Konzert der Stadtkapelle veranstaltet . m lange nicht mehr g?

dkaktien waren vernachläss
!Z), Württ . Hypothekenba

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienst - io »/, (275 ) Vereiw

tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zuge-^ rten lagen besonders f
führt : 96 Ochsen , 39 Bullen , 266 Jungbullen , 250 Jung -st«/,) und Brauerei Wul
rinder , 364 Kühe , 612 Kälber und 418 Schafe . Für 1 Zn . der Maschinen - und Me
Lebendgewicht wurden erlöst : Ochsen I . 620 — 670 , II . Mjighans 294 »/«) (er Bezi
bis 580 , Bullen I . 520 — 560 , ll . 400 — 500 , Jungrinder st»/, (-t-5o/„z Maickinenf,
I. 640 - 680 , II . 510 - 600 , III. 400 - 500 , Kühe I. Ett . Metallwarenfabri
560 , II 310 — 400 , III. 180 — 300 , Kälber I. 720 — 780 , II . öHnerei - und Tertilaktien -
bis 690 , III . 480 — 580 , Schweine I. 1150 —1200 , II . 108l>MMvllspinnerei Erlang
1140 , 111. 960 — 1050 Verlauf des Marktes : Schweinern -f- 10 »/o (860 ) B
lebhaft , Großvieh und Kälber flau . kg-ner Filz plus 70 »/° ,

Vom württ . Nadelrundholzmarkt . Die allgemeineWO ), Württ . Kattu
Zage geht mehr und mehr der Klärung entgegen . Die Nach-ftgen Jndustriepapieren r
rage von Handel und Sägewerken nach Nadelrundholz W 2 Proz. 1, Zement Heid'

eine rege geworden , jedoch in ruhiger , von jeglicher Spekn- ln Rottweiler 345  Proz
ation freier Weise . Auf Seiten der Käufer hat die Uebel-dchenheim 460 Proz . (plu

zeugungPlatz gegriffen , daß diePreisbewegung doch sich zu festige»hle 350 Pcoz . (plus 10
iegonnen hat , derTiefs 1and überschritten ist . u . eher eineAufwärts -ü (plus 30 Proz .), Stut
iewegung eintreten kann . Forchenstarkholz ist bereits über-lProz.). Von außerord
ragt ; aber auch bei Fichten und Tannen besieht reger Be-riverkehr. Folgende Kur

gehr , nicht zuletzt — und das ist bezeichnend für den Be-flheim ca. 138 , Calwer
darf und für die Lage im Inland , — nach Bauholz . Nacht G., Geislinger Mascha
den neuesten Erlösmitteilungen der Forstdirektion und des ster ca. 400 - 407 Proz ..
Waldbesitzerverbandes sind an Holz neuer Fällung im Jumrke ca. 305 —312 Pro
-'gegenüber Mai ) umgesetzt worden aus Staatswaldunge «»z., Weissenhof ca. 140 <
62968 (28087 ) Fm ., aus Gemeinde und Privatwaldunge ». Mm, 11. Juli . Zufuh
oweit die Ergebnisse zu erfahren waren , etwa 28000d 425  Milchschweine . ?
25000 ) Fm . Die im Juni getätigten Abschlüsse umfasse»user 900 —1000 Mk . pr

demnach die größten Mengen , verglichen mit den gleiche»>lebhaft.
Zeiträumen der Vormonate . Was die Erlöse anlangt , ^7 17
bewegten sich diese überwiegend zwischen 215 und 235°/« Netteste
der Taxen . Der Landesdurchschnitt für obige Mengen betrug Magdeburg , 11 . Juli,
iei den staatlichen Verkäufen für Fichten und Tannen 234, Mat als Mitglied des g
ür Forchen 225 °/o, bei Privat - und Gemeindewaldungen 22! '
iezw. 223 °/o. Als ungefähres Gesamterlösergebnis ist dem- Hamburg , 11 . Juli,

nach anzunehmen ein Durchschnittspreis von etwa 230 °i°-^ °urg hat auf Antrag
das sind für Fichten - und Tannen in Klasse I 345 , II . 310,5, ° Oberschlesier-Hilfswer!
ll . 276, IV. 241,5, V. 207, VI. 172,5 Mk. für den Fr». iL°wburg haben auße

Bei weiterer ungünstiger Entwickelung unseres Markwertes MOO Mark erbracht,
wird mit einer entsprechenden leichten Aufwärtsbewegung ^ Ppelu , 11 . Juli . '
auch der Rundholzpreise zu rechnen sein.



diat^ wurde ^ M , U Juli - (Stadion ). Die Gewerbebank hat der
-schworen zu haben ^ chMmeinde 10000 Mk . zur Errichtung eines Stadions

in näheren Beziehung- B SMlplütze überwiesen und wertere 5000 Mk für
Zungen entrollten ein rL Ausgestaltung der Knegergraberabteüung un Fnedhof.>pn stellt die Gewerbebank der gemeinnützigen Bange-7„kffLch LbkL'L» wm,S°s-m-°»2°°«>o°M,. ,mL °uf",o
;ugen bekundeten , soll ^ ste zur Verfügung.
geschickt haben , so d Raoeasburg,11Juli (Pferdediebstahl ) D -e Pferde¬

ngeklagte wollte er im Oberland Hausen sich in erschreckender Weise
ie für ' Zwecke gefügig Ämrden erst küAich dem Landwirt Xaver Rlether m
uptete , habe sie aus An yterbach, Gde . Wolketsweiler zwei wertvolle Pferde m
leid geleistet , und als Macht aus dem Stall gestohlen . Das eine der Tiere,
er m Gegenwart seine,
> dich in unseren Händen,
nas wir wollen I" U,.
Ite , hatte die Angeklagt, 0 Mk. aus.
>a ihr als strenggläubig,̂ "
he ließ . Der Rechts^
ngeklagte offenbar unter
lenhalters gestanden hch
ahr für ihr Leben jen.

8 Jahre alter Rappe , hat einen Wert von 20000,
andere, einen solchen von 10000 Mark . Der Bestohlene
auf die Ermittlung der Pferde eine Belohnung von

Baden.
Vöhl, 10 Juli . Gestern abend gegen 10 Uhr ent-
>n die hiesigen Feldhüter in der vorderen Honau , »in¬
des Durst ' schen Obstgartens , die Leiche eines jungen

der einen Rückenschuß erhalten hatte . Der Ver-
2Ljih -ig- TaMhmr FriedrichB-ck-r, >rrg »och

n wnden muA° " l - '» '« »-» Taschen. Wer den Schuß abge.
° hg,, steht noch nicht fest. Vorläufig wurde der junge

neues Ehren̂ g ^ sein Kamerad in Haft genommen.
>er Abstimmung in Ober-' tzMtingen , A . Bonndorf , 11 . Juli . Von Ewattingen

9 gelangt . an einem der letzten Abende eine Frau mit ihrem klei-
Abstlmmung und derm ^ d nach Bonndorf zurückkehren, als sie plötzlich von

vor „ einigen Wochen Mgelagerer zur Hergabe des Geldes aufgefordert
Lag nunmehr auch der̂ Die Frau schlug aber dem Räuber eine Flasche so
r neuer Reichsadler , deih. auf den Kopf , daß er sie gern ihren Weg ziehen ließ.
>ezelchnet wird . Er trägt - - -
„Für Oberschlesien " uns
n gelb -weiß -gelben Band,

Vermischtes.
Dir schwarze Schmach . Bei Boppard am Rhein

kden zwei junge Pensionärinnen, die sich mit ihren Müt-
Der Bezirksrat Berlin-»°uf einem Spaziergang befanden , von farbigen Fran-

Lrörterung mit der vsM in Gegenwart ihrer Mütter vergewaltigt . Die beiden
masausweisung des Koni-!»» wurden verhaftet.
»ße 35 , der mit seine,, Ein «och nicht dagewesenes SteverstSckchen hat der

aus der Wohnung enlOende des Vereins ehem . Jäger und Schützen der deut-
Miete zahlte , den Haus-f Armee zu Berlin erlebt . Ihm ist ein Schreiben der
belästigte , das Holz voWrbehörde zugegangen , wonach der Verein für die abge-
und anderen Unfug veM Trauerfeier zum Gedächtnis der gefallenen Kame-
vorgeworfen , daß er auft» 60 Mk. „Lustbarkeitssteuer " einzusenden hätte,
mannschen Familie ver- Eingetroffene Voraussage . Der einzige, der den

' ' s lkrieg bestimmt vorausgesagt hat , war Papst Pius X.
erwartete zitternd seinen Ausbruch . Der Gedanke an
Krieg ließ ihm keine Ruhe . Als der Lybische Krieg
brach, fragte ihn jemand : „Ist das der große Krieg,
r Heiligkeit?" — „Nein , das ist er nicht " , antwortete
greise Papst . Und als ein andermal der Kardinal

:s darauf hin , daß e-
ckommen für Fichtemam
ach habe die Aufnahm,
z Berlin gäbe es keiner
rnswerten , schwergeschä-
, können ."

Torgau weiß die Tor-
lnstalt sind zumeist Ber¬
then untergebracht,
in Schach gehalten . Mar
Zesuche oder es werder

»eber aemütlicke Nultänd, ^ ^ Val , um den Papst zu trösten , darauf hinwies^eoer gemuiti ^ e Huimnoi k«; k.r,die Welt ruhig sei und eine unmittelbare Gefahr für
Frieden nirgends zu erblicken sei, sah ihn der Papst

an, legte ihm dann die Hand auf den Arm und sprach
fester Stimme : „ Eminenz , das Jahr 1914 wird nicht

vergehen, ohne daß wir die Katastrophe erleben ." —
i Hochrufe auf Hoch „H mch Ausbruch des Krieges starb der Papst
i 1. Juli war ein großerf Handel und Derbehr.
vurden von den Beamter . vom 11 . Juli . — Mitgeteilt von der
iltszenen . Die Beamtee^ ign der Disconto -Gesellschaft , Fil . Wildbad , vorm,
worfen und das Bettzeuẑ „»d Federer A .-G . — Nach den Mitte letzter Woche
en Beamte und Kursabschwächungen eröffnete die heutige Börse
sen zu sein . Für ^ erordenttich fester Haltung . Die Kurse erfuhren
ngsten in den Anstalts-^ ^ unerwartete Steigerungen , wahrend das Geschäft
e veranstaltet. _ ^ lange nicht mehr gesehenen Umfang einnahm . Nur

dikaktien waren vernachlässigt : Württ Bankanstalt — 1 ' /»"/»
jg), Württ . Hypothekenbank — 2«/« (155 ), Württ . Noten¬

viehmarkt .) Dem DlenS-,k - io »,» (275 ), Vereinsbank - ' /- " /« (164 . Von Brau-
Zchlachthof waren zuge-fwerten lagen besonders fest : Rettenmayer -Tivoli 235 »/«
Jungbullen , 250 JunM «/,) und Brauerei Wulle 270 ( ff- 17° io), Besonders fest
418 Schafe . Für 1 M der Maschinen - und Metallmarkt . Daimler -f- 3»/« (225 ),

n I . 620 — 670 , H . ^Rfnghans 294 »/«) (ex Bezugsrecht ), Laupheimer Werkzeug
400 - 500 , Jungrmderz »,, (-j-5°/, ), Maschinenfabrik Eßlingen 410 »/« ( -f- 10°/°),

00 — 500 , Kühe l . 4Nktt. Metallwarenfabrik (-j- 55 »/°), 830 . Auch die
lber I. 720 — 780 , II . öM^ erei- und Textilaktien erzielten ansehnliche Kursgewinne
I. 1150 —1200 , II . lORUniwollspinnerei Erlangen -j- 25 »/« (660 ), Spinnerei
des Marktes : Schwenilbcrn (860 ), Baumwolle Kuchen ff-9 °/ ° (490)

Mner Filz plus 70 »/« (640 ), Baumwolle Eßlingen plus
markt . Die allgemeine»» (600), Württ . Kattun plus 4 »/« (605 ). Von den
ng entgegen . Die NachM Jndustriepapieren notierten Bad . Anilin 410 Proz
l nach Nadelrundholz ist Vs2 Proz .f, Zement Heidelberg 410 Proz . (plus 34 Proz :),
^er, von jeglicher Speku-In Rottweiler 345 Proz . (plus 10 Proz .), Sektkellerei
c Käufer hat die lieber-»chenheirn 460 Proz . (plus 10 Proz .), Stuttgarter Bäcker
wegung doch sich zu festigenM 350 Proz . (plus 10 Proz ., Stuttgarter Gypsgeschäst
nist,u . eher eineAufwärts -b (plus Zg Proz .), Stuttgarter Zucker 420 Proz . (plus
tarkholz ist bereits Über- -Proz.). Von außerordentlicher Lebhaftigkeit war der
/armen besteht reger Be-eiverkehr. Folgende Kurse wurden genannt : Bad Mer
bezeichnend für den Be->theim ca. 138 ^ Calwer Decken ca . 350 G ., Faun ca
— nach Bauholz . Nacht G., Geislinger Maschinen ca . 138 Proz ., Heilbronner

c Forstdirektion und deMr ca. 400 - 407 Proz ., Knorr 315 —320 Proz ., Mars
neuer Fällung im Juniste ca. 305 —312 Proz ., Neckarsulmer ca . 390 — 395

^ aus Staatswaldungen yz., Weissenhof ca. 140 G.
e und Privatwaldungei » Ulm, 11. IM . Zufuhr zum Schweinemarkt : 10 Läufer
i waren , etwa 28000 » 425  Milchschweine . Preis 400 — 500 Mk . pro Stück,
gten Abschlüsse umfasst»»str 900 —1000 Mk . pro Stück . Der Handel gestaltete
glichen mit den gleichen Uchhaft_

Eon 'Äs md"Ä _ Rru-fte Nachricht««.
für obige Mengen betrug Magdeburg , 11 . Juli . Oberpräsident Hörsing hat sein
ichten und Tannen 234  als Mitglied des preußischen Staatsrats niederge-
Jemeindewaldungen 22l An seine Stelle tritt Landrat Bergemann aus Kalbe,
mterlösergebnis ist dem- Hamburg , 11 . Juli . Die Bürgerschaft der Stadt
Spreis von etwa 230 "/°, ^ »urg hat auf Antrag des Senats 500000 Mark für
Klasse I 345 , II . 310,5 ° Oberschlesier-Hilfswerk gestiftet . Die Sammlungen
i72,5 Mk . für den F «, -Hamburg haben außer dieser Stiftung bereits über
ng unseres Markwertes MOO Mark erbracht.
hten Aufwärtsbewegung Oppelu , 11 . Juli . Das Erscheinen der „Oppelner
sein.

Nachrichten " ist auf Veranlassung der interalliierten Kom¬
mission auf Grund eines Artikels über den Zwölferausschuß
"ür 8 Tage verboten worden.

Beutheu , 11 . Juli . Gestern nachmittag wurden acht
aus Godulla -Hütte stammende Männer — Angestellte des
deutschen Plebiszitkommissariats Beuthen — auf dem Wege
von ihrem Heimatort von einer etwa 20 Mann starken
Bande überfallen . Der Angestellte Stefan Orlowski wurde
durch zwei Kopfschüsse niedergestreckt . Der Angestellte Kulik
wurde festgenommen und soll in der Nacht nach Polen ver¬
schleppt worden sein . Ein dritter Angestellter wurde eben-
alls festgenommen , doch gelang es ihm , zu entfliehen . Die

übrigen ergriffen die Flucht und gelangten auf Umwegen
nach Beuthen zurück. Orlowski wurde von dem jüngst aus
dem Beuthener Gerichtsgefängnis entsprungenen , des Raub¬
mords angeklagten Anton Masiol erschossen, der von einer
Reihe von Zeugen einwandfrei erkannt worden ist.

Wien , 11 . Juli . Die Montagsblätter bringen aus
Belgrad Nachrichten über in Sofia und einen Teil Bulgariens
ausgebrochene Agrarierunruhen und vollständige Zensursperre
in Sofia.

Basel , 11 . Juli . Wie die „Preßinß " aus Budapest
meldet , hat der oberste ungarische Gerichtshof auf Beschluß
der Regierung und des Parlaments gegen die früheren
Ministerpräsidenten Karoly und Wekerle einen Haftbefehl
wegen Hochverratverdachtes erlassen.

Paris , 11 . Juli . Nach den Zeitungen sind vom 23 . Mai
iis 1. Juli nur 2 wm Wasser gefallen . Die größte Trocken¬

heit in Paris war bisher die Periode vom 15 . März bis
Mai 1893 , wo nur 3 mm Wasftr fielen . !

London , 11 . Juli . In gewissen Gegenden Englands
stieg das Thermometer bis zu 33 Grad , was seit 40 Jahren
nicht mehr festgestellt wurde.

London , 11 . Juli . „Times " melden , daß die britische
Reichskonferenz als wichtigsten Beschluß eine dauernde Ver¬
ständigung mit Irland und im Anschluß daran eine solche
zwischen England und Amerika im Interesse der Garantie
des Weltfriedens gefaßt habe . — Die britische Reichskon-
erenz ist geschlossen worden . Sie hat vorher noch einen

Beschluß hinsichtlich der deutschen Kolonien gefaßt , wonach
eine endgültige Besitzregelung der früheren deutschen Kolo¬
nien innerhalb Jahresfrist beim Völkerbnnd herbeigeführt
werden soll.

Wo bleibt die Gegenliste?
Stuttgart , 11 . Juli . Der Abg . Bickes von der deutschen

Volkspartei hat folgende Kleine Anfrage an dm Staats¬
regierung gerichtet : Durch Presseäußerungen erfährt man,
daß das Kabinett Fehrenbach -Simon mit der Absicht um¬
ging , vor dem Beginn der Leipziger Verhandlungen gegen
die sogenannten deutschen Kriegsverbrecher die längst fertig¬
gestellte Liste feindlicher Kriegsverbrecher der Oeffentlichkeit
zu übergeben , daß jedoch im Gegensatz hiezu die Regierung
Wirth , als eine der ersten Regierungshandlungen , die weitere
Zurückhaltung angeordnet habe . Ist das Staatsministerium
in der Lage , darüber Auskunft zu geben , ob diese Dar¬
stellung richtig ist, und wenn ja , welche Gründe die Reichs
regierung zu diesem Entschluß bestimmt haben ? Ich frage
ferner : Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichs¬
regierung dahin zu wirken , daß endlich diese Zurückhaltung,
deren verhängnisvolle Folgen die letzten Tage uns gezeigt
haben , aufgegeben und der Welt durch die Vorlage ge¬
wissenhaft geprüften und einwandfreien Anklagematerials
gezeigt wird , in welch erschreckend großem Umfang von
Seiten der Feinde gegen die Gesetze des Völkerrechtes und
gegen die Gebote der Menschlichkeit gefehlt worden ist?

Die Leiche« der ermordeten Bürgermeister
gesunde « .

Heidelberg , 11 . Juli . Die Leichen der beiden ermor¬
deten Bürgermeister Busse und Werner sind heute vormittag
in der Nähe des Kümmelbacher Hofes gefunden worden.
Eine Untersuchungskommission hat sich sofort an Ort und
Stelle begeben.

Hiezu wird noch gemeldet : Die Leichen der beiden
seit 10 Tagen vermißten Bürgermeister wurden heute vor¬
mittag 11 Uhr bei einer Streife von Korpsstudenten und
Gendarmerie zwischen Neckargemünd und Heidelberg aufge¬
funden . Der Tatort liegt etwa eine Viertelstunde vom Küm¬
melbacher Hof entfernt . Man fand zuerst die Leiche des
Bürgermeisters Werner , die etwa 16 — 20 Meter unterhalb
des Weges mit Felsblöcken bedeckt war . Nach weiteren
20 Minuten wurden in einer Entfernung von 70 —80 Meter
die Leiche des Oberbürgermeisters Busse aufgefunden . Man
fand dann an einem Wegkreuz ein Lager zurecht gemacht,
von welchem der Täter zweifellos seinen Opfern aufgelauert
hat . Man sah auch die Stelle , auf der ein Gewehr aufge¬
legt war und das freigemachte Schußfeld . Auch eine gela¬
dene Jnfanteriepatrone fand man an diesem Ort . Nach
Lage der Sache ist zweifellos Oberbürgermeister Buffe zuerst
erschossen worden und Bürgermeister Werner wurde nur an¬
geschossen, konnte noch 50 — 60 Meter fliehen und wurde
dann entweder von dem nacheilenden Täter hinterrücks er¬
schossen oder von einem zweiten Täter an der Fundstelle
getötet . Um 2 Uhr nachmittags traf eine Gerichtskommission
an Ort und Stelle ein und um 3 °/i Uhr erschien auch die
Staatsanwaltschaft mit dem gefesselten Angeschuldigten Siefert,
der nach Sachlage der Täter sein soll . Siefert bewies auch
heute wieder seine kalte Miene und behauptete , noch nie an
diesem Ort gewesen zu sein. Dann wurde die Leiche des
Bürgermeisters Werner völlig aufgedeckt in Gegenwart des
Siefert , dann begab sich Gericht und Angeschuldigter zur
Leiche des Oberbürgermeisters Busse . Beide Fundstellen sind
etwa 80 bis 100 Meter voneinander entfernt . Der Be¬
schuldigte Siefert hat bei seiner Gegenüberstellung seine Ruhe
wie bisher bewahrt und beteuert seine Unschuld nach wie vor,

Der nächste Prozeß.
Berlin , 11 . Juli . In dem morgigen Prozeß handelt

es sich um die Torpedierung des englischen Lazarettschiffes
„Lando er Castle " . Dieses Schiff ist versenkt worden durch

ein Unterseeboot , dessen Kommandant Kapitänleutnant zur
See Patzeig und dessen Offiziere , die beiden unter Anklage
stehenden Oberleutnants zur See Ditmar und Boldt , waren.
Kapitänleutnant Patzeig ist geflüchtet und konnte nicht unter
Anklage gestellt werden . Vorgeworfen wird den beiden An¬
geklagten nicht nur die Torpedierung des Hospitalschiffes,
sondern eigentlich in der Hauptsache die Beschießung der
Rettungsboote nach der Torpedierung . Es wird behauptet,
daß Kapitänleutnant Patzeig die Mannschaft des Untersee¬
bootes habe unter Deck gehen lassen , während er mit den
beiden Oberleutnants zur See Ditmar und Boldt auf Deck
geblieben sei und die Rettungsboote beschaffen habe . Die
Rettungsboote seien durch das Feuer zum Sinken gebracht
worden , bis auf ein einziges , das entkam . Oberleutnant
Boldt ist wirklich gefesselt von Hamburg nach Leipzig über¬
führt worden . Der Vorgang erregte begreiflicherweise Er¬
regung , zumal nicht der geringste Verdacht eines Flucht¬
versuchs vorlag . Beide Offiziere stehen nicht auf der Liste
eines Ententestaates , sondern das Verfahren gegen sie ist von
den deutschen zuständigen Stellen eingeleitet worden . Es
find bis jetzt wieder 65 Zeugen , darunter eine große Zahl
englischer Seeoffiziere und Mannschaften , als Verteidiger
nicht weniger als 40 Zeugen , darunter Admiral von Trotha
und als Sachverständiger Korvettenkapitän Sand Wächter von
der Reichsmarineleitung geladen . Der Prozeß wird im
Hinblick auf die vielen Zeugen vielleicht 5 Tage in Anspruch
nehmen , sodaß das Urteil erst am Samstag zu erwarten ist.

Ungarns Throukaodidate « .
Wie «, 10 . Juli . Wie dem Wiener Mittag aus Un-

garisch -Altenburg an der österreichisch -ungarischen Grenze
mitgeteilt wird , ist dort die Erzherzogin Jsabella , die Mutter
des Erzherzogs Albrecht , der auf den ungarischen Thron
Anspruch macht , eingetroffen und mit militärischen Ehren
empfangen worden . In ihrer Begleitung befand sich ein
großes höfisches Gefolge , so ist ihr auch der anläßlich des Oster¬
ausfluges des Exkaisers Karl zum General ernannte frühere
Oberst Pronay zugeteilt . Es ist noch unbekannt , auf welchem
Wege die Erzherzogin Jsabella aus der Schweiz nach Un¬
garn gelangen konnte.

Unruhe « i « Sofia.
Entgegen allen Dementis der bulgarischen Gesandtschaft

in Wien veröffentlichen die Wiener Montagsblätter Nach¬
richten , die von dem Ausbruch ernster Unruhen in Sofia
und auf dem Lande wissen wollen . Die durch bolschewistische
Agitation beeinflußte Bauernpartei habe die Macht an sich
gerissen . Nach Mitteilungen aus Belgrad sind die Geschäfte
und Banken in Sofia geschlossen worden . Es sei unmöglich,
Zahlungen zu erhalten . Hiermit im Zusammenhang steht
das Sinken des Newa -Kurses von 7,20 auf 5 Kronen.

« . M - WÄ »M « »
demjenigen, der Anhaltspunkte über
schweren Einbruch vom 7.j8. oder 8./S.
Zuli nachts in meinem Landhaus Eyach¬
mühle geben kann, sodaß eine gerichtliche
Verfolgung möglich ist.
Herrn. Wagner » Pforzheim
oder Landjäger-Kommando Neuenbürg.

Für unser Kontor in Höfen suchen wir
zum sofortigen Eintritt ein

Fräulein,
das in Stenographie und Maschinenschreiben
durchaus bewandert und mit den Kontor-
Hilfsarbeiter ! vertraut ist.

Krauth L Comp.»
Höfen a . d . Enz.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher , kräftiger

'

kann sofort eintreten.

Geiger L Bacher,
Baugeschäft.

Nekr sl8 100 Lorten

stsiUclÄutsr
kübrt ckie

äUvÄlN .-vroxvi ' tv

1? korNl »e1iir.

Vergessene Bestellungen
auf den

„Enztälrr"
werden von allen Postanstalten, hier beim Träger¬

personal und der Geschäftsstelle angenommen.



XriegsnotgLlS.
Das von der Amtskörperfchaft Reuenbürg aus-

gegebene

XriegsnotgLlS
(20  unS 50  Pfg .-Stücke)

wird aus dem öffentlichen Verkehr gezogen und von der
Oberamtspflege Neuenbürg eingelöst. Letzter Einlösungs¬
termin 30 . September IS2I . Nach dieser Zeit erfolgt
keine Einlösung des Notgeldes mehr.

Neuenbürg, den 9. Juli 1921.
Oberamt:
Wagner.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Etwaige Anträge aufE»llassm§Anziize

von Feldzugs- Teilnehmern,
welche einen solchen noch nicht
erhalten haben, wollen sofort
gestellt werden. (Rathaus
Zimmer2.) Wer im April-
Juni ds. Js . hier schon einen
Antrag gestellt hat, braucht
nicht zu erscheinen.

Stadtschultheiß Knödel.

Württ. Amtsgericht Ueneuvürg.
Im Handelsregister ist eingetragen worden:

I. Abteilung für Einzelfirmen:
am 2. Juli 1921 die Firma Erhard Kürble , Sitz
in Herrenalb. Inhaber Erhard Kürble , Kauf,
mann in Herrenalb.

II. Abteilung für Gesellschaftsfirmen:
a) am 2. Juli 1921 bei der Firma Sanatorium

Schömberg , G. m. b. H. in Schömberg, OA. Neuen¬
bürg: Durch Beschluß der Generalversammlungvom
12. März 1919 ist das Gesellschaftskapital von
465000 auf 385000 ^ herabgesetzt worden;

d) am 7. Juli 1921: Die Firma Allgemeine Bau¬
gesellschaft mit beschränkter Haftung Birken-
selb , Sitz in Birkenfeld. Gegenstand des Unternehmens
ist der Bau und die Verwertung von Wohnungen und
sonstigen Bauten. Höhe des Stammkapitals: 30 000-/l
— dreißigtausend Mark —. Tag des Abschlusses des
Gesellschaftsvertrags: 30. Mai 1921. Geschäftsführer:
Schreinermeister Wilhelm Walz in Birkenfeld. Die
Veröffentlichung der Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Amtsblatt für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg.

Den 9. Juli 1921. Obersekretär Dürr.

W i I d b a d.
Für sofort wird tüchtiges,

älteresMücken
oder auch Frau für Küche
und Haushalt gesucht.

Fremdenheim Grotzmann.
Telefon 34.

Neuenbürg.
Junger, kräftiger

Stadt Wildbad.

zum Anlernen für
Gießerei gesucht.

meine

StammhostVcrkaj
am Freitag, den 15. Juli 1921

vormittags 10 Uhr,
âuf dem Rathaus inWildbabim  schriftlichen Ais

aus Stadtwald III Sommerberg, Abt. 11

Neuenbürg.
5 sechs Wochen alte lang¬

haarige

Teckel,
gelbe und braune, Stamm¬
baum, zu verkaufen.

Karl Schöuthaler,
Schuhmachermstr.

2129 St . tannenes LangholzI.—VI
1019 „ ficht, und tann. LangholzV.—VI.

tann. AbschnitteI.—III.
Abt. 9 Birkeuvraud:

tann. Langholz II.- VI.
tann. Abschnitte1.—II.
forch. Langholz III.- IV.

Abt. 14 Sulz:
tann. Langholz II.—V.
tann. AbschnitteI.—III.
forch. Langholz V.
forch. Abschnitte III.

l§

Arbeits-Vergebung.
Zum Wohuhausueubau für Herrn Alfred Mayer

hier sind die
Maurer -, Zimmer -, Flaschner , Schreiner
Glaser -, Schlosser-, Schmied- und Anstrich¬
arbeiten

im Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind in meinem Büro

am 12. und 13. ds. Mts . zur Einsichtnahme aufgelegt.
Die Angebote wollen verschlossen, mit der Aufschrift

„Neubau Mayer" versehen, spätestens am 18. ds ..
nachmittags 4 Uhr , bei mir eingereicht werden.

Neuenbürg, den 11. Juli 1921.
Stadtbaumeister Stribel.

Fm.sÄ5786 St.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten,beding

losen in ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote«
Aufschrift: „Angebote auf Nadelslammholz" wollenst«
zu oben genannter Stunde dem Stadtschultherßenamt
geben werden.

Der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Ew
k̂önnen die Bieter anwohnen.

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1921; derA«j
Hst zu 100°/o der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad , den 5. Juli 1921.

StadtschultheitzerraH
Baetzner

Wir haben einen Posten Ware sehr preiswert eingekauft und
bieten unserer werten Kundschaft damit eine

Wz besonders billigt Knnlgelegenbcit:
auch für Kleider geeignet, gute Quali-
täten, . von Mk.Vlufenstreifen,

6 , für Kwderkleidcheü,. von Mk. 12 . 50
doppeltbreit, für Blusen und Kleider, schöne Muster, ^ o LFd

RMkO s , von Mk lo . SII

einfarbig, . von Mk. 22,50

reine Wolle, . von Mk. 20,50
reine Woüe, 110 cm breit, marine und bordeaux,

reine Wolle, 130 cm breit, marine, . . . . Mk. 48, ^ ^

reizende Muster . von Mk. 13, ^"^

gestreift, gute Qualitäten, . von Mk. 11,50

ÄültA , bestickt, 110 cm breit, . Mk. 11 . 50
BettLattrme v»M, 11.75

80 cm breit, . von Mk. 12 »*̂ ^

130 cm breit, . von Mk.

130 cm, schwere Qualität, . . . Mk. 41 . 50

nur gute Qualitäten, . . . von Mk. 22 »^ ^

!
MtAlieä <1. Lüäeleulsvü . k'nssballvsi 'daväe

an

an

an

an

an

an

an

Ter Fußball -Verein NeuerrW
begeht am

tz Sonntag,den 17.ZuliM
^ f-in

Stiftungsfef
verbunden mit leichtathletische « Wettkämpfe«

Hiezu ergeht an alle Turn- und Sportvem
herzliche Einladung mit der Bitte, sich recht zahlm
an den Wettkämpfen zu beteiligen. Der Venr
wird bestrebt sein, allen Wettkämpfern, Verein;
und Gästen in seiner Mitte einen angenehm
Aufenthalt zu bereiten. Zur Verteilung gelange
wertvolle Ehrenpreise und Diplome.

-. — Programm.
Samstag abend 8 Uhr:

Sitzung der Kampfrichter in der „Germania".
Sonntag vormittag 6 Uhr:

Beginn der Jugendkämpfe innerhalb dtij

u) 100 Meter-Lauf . . . . . . Einsatz 2 H
v) Weitsprung . „ 2
c) Dreikampf: 100m.Hoch-, Weitsprung „ 3

Sonntag vormittag 9 Uhr:
Senioren , offen für alle Mitglieder dtij

Turn - und Sportvereine.
a) 100 Meter-Lauf . Einsatz5 .11

an

an

an

-onntags von 11 bis 3 Uhr geöffnet.

d) 200 Meter-Lauf
c) 400 Meter-Lauf
tl) 800 Meter-Lauf
e) 5000 Meter-Laus
t) Hochsprung . .
8) Weitsprung . .
Ir) Kugelstoßen(10 Kg.)
i) BaUweitstoß. . .
Ir) Dreikampf: 100 Meter-Lauf, Weit

sprung, Steinstoßen(15 Kg.)
l) Stafette (5X100m) . . .

5
5
5
8
5
5
5
5

15
20

Von nachmittagsV-3 Uhr ab Tanz im »Ankers
Abends6 Uhr: Preisverteilung im „Anker".
Abends7 Uhr: Konzert im „Anker " unter Mit

Wirkung des Opernquartetts des Kölner Oper»'
Hauses und des bekannten Humoristen Sonntag
von Karlsruhe; am Flügel Herr Kapellmeister
Fritz Braun von Karlsruhe.

Meldefrist bis Freitag, den 15. Juli 192l>
Meldungen an den1.Vors.Eugen Seeger,Neuenbürg
Startgeld am Start . Nachmeldungen bis vorB:gi»»
der Kämpfe für Einzelkämpfe2 für Stafetl!
10 mehr.

Der Settaustchutz.

K»r»s»p»rt»-
in Neu«

»»» Ith " «* S »«
S-WA»s?r»ch->»t ri,
r«- Andm» >

FBrTmlgen nehmena
Poststellen, inNeuenbü
Meide « di« AnSträg

jederzeit entgegen.
V'.rolonto Nr. 34 t

OLersAtS-Sparka
Nrnenbürg.

iss
Baden-Baden

mann Koelblin, der
1909 anqehört, h
Baden Offenburg
kommenden Landlax
Abg. Koelblin war
der letztenK.mfer
Partei nominiertw
Mandatsverzichtu
gegebenen Verschlin
Kreisen seiner Pari
Stadt, deren Inter
reicher Weise verl
Ausscheiden aus d
vernommen werden

München, 13
mstenprozeß wurd,
und die kommunist
in München wegen
und3 Monate Fei
sowie die Kontoris;
Osterputsches in I
diesen Putsch auch

München, 13
bayerischen Bauern
bleibt im innerpoli
ist von der allerg
Leben Bayerns un
zustande kommeni
größte Partei in B,
tag wird eine g
Bauernbundes, Kr«
Einigungsfrage St;

Gleiwitz, 21.
Behörde müssen'
aufgelöst sein.

An
Der „Schwäb

treten, das die fr
„Ist denn Deutsch!
es eine französische
Recht und Vertrag
und Schande preis
letzten Wochen wie
ergehen lassen, das
Maß, das kann so
Skandalen, übet: d
leidsworten zur Tc
die sogenannte Ne«
. . . Frankreich ru
dern Verurteilung!
Habt ihr Recht ges
es denn zweierlei8
für den Sieger?
stück. Ja , solltee
werden? Eine (
deutsche Roheit! !
gierung, selbst der
diese Schaustellung
die Herausgabe de
Leipziger Theaters
zehrt. Frankreich
ater"; und es zieh
aufgegebenen Para,
die polnischen Mör
zu der schwarzen
Rhein!" Wahrlich,
der Oder! Franki
Friedrichshafen, s
deutschem Blut, w;
fischen Kugel zum
lagerungszustandu
sterkrisen greifen.
Es handelt sich
doch rasch soweitc
daß man aus Har
mit dem nötigen is
noch in Europa?"

In Anwesenhe
bürg wurde in d
Büste des Feldma
geschaffen hat, ger
Ehrenmitglied der
m der Aula hielt
a. folgendes ausf
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